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Amtlicher Teil.
Verordnung des t. f. Finanzministeriums

vom 20. Jul i 1903,

w' n , 7 ^ l c w be,Verwendnng von S^tt.'^
' " ^ r ZMung der Z o l l g e b ü h r e n zu ent°

"chwir ist.

'> «"! M ^ ^ ^ ^ ^ n - ' " " ^ , >'M»
^hmon Nlit dem 'N ' : s ^' ' " ^ "U E.nver^
"'"' dm Ge tu. , . ' f ^ ' ^ " ' ' ' ^"anzniinisteriuu>1
>'U' den M , m ^ " ^ ^ ' " " a h n t e n M'selM „ „ ,
'"N.ni on ̂  , ' ' " ! ' " l M i festgesetzt, daß in
"nd N e b ^ Ä ^ welchen bo, Zahlung don Zöllen
^«aben s M ^ " „ ^ " ^ Sicherstelluug d i ^ -
^ ' "« konnu., '.? ̂ 7 7/bergulden zur Vmven-
l l"/2) Pro ,l i ^ l " ^ " ° " "'"nzchn einhalb

^ozenl in Eüber zu entrichten ist.

V ö h m m. p.

«'"ail., w °w3^,3 °>W«« Miwtc El,n',„
u^ireiw Dienst zuerkannt.

Nichtamtlicher Tei l

M ^ ' d a p e s t erhnlt die „Pol. Korr." solide

!^U'^f^^inndd^
"f ^ l - V o l l s p a r t e i . . M ^ I.b.ral.n Partei
^ ^ u s u b o r nonn N / " ^ ^ ^ ^ Gütlich «. î„t^

lamonteo einig sind in der entschiedensten und unbe-
dingten Verurteilung der O^stniftion. Die Herreu
Vnrabaö und Genossen redeten sich und ihre WWer
in den Wnlm In'liein, d«s; e:> ili den Xieisc'n der lilx'°
rcilen Partei Elemente gl'lie, welche im stillen die i>or
derniM'», der äußc'rstl'n Linken in der Ar>neefrane
gltthl'iften und dec.hnlb das Kabinett nur lau unter-
stiiven. Appomn zerriß das LüssenqeNiebe aN dieser
Äuvstreniinssen nnd eei ist das sirosze verdienst seiner
51,'ede, daigetan zu hal'en, das; die staatsorhaltenden
Parteien sich ihrer l I eb erlegen bei t der Obstrultion ge»
geniiber wohl bewuszt und auch entschlossen sind, sich
ihrer Macht gegen die turlnilente Minorität zu bc
dienen. Tiefes .^raftgesühl der Majorität, auf welches
der Ministerpräsident Gras .tthuen - Hederuani bant,
wird sich demnächst darin äußern, das; durch eine ri-
gorose Anwendung der jetzigen Parlamentarischen
Hausordnung dem zwecklosen Redeschwall ein von
allen staatserhaltenden Parteien herbeigesehnter Nie
gel vorgeschoben worden wird. Auf diese Weise glaubt
man in parlamentarischen Kreisen, das; man in den
nächsten Tagen, vielleicht in der tommenden Woa>,
zn einer normalen Tagesordnung gelangen werde.
Die erste meritorische Tagesordnung wird natürlich
die Fortsetzung der Debatte über das Budgetproviso-
riuin sein. Diese Debatte wurde mit dem (5intritte dei
.Nabinettssrise in der Mitte des vorigen Monates un-
terbrochen und auch nach der Bildung des neuen Ka-
binettes nicht wieder aufgenommen, sondern es wurde
anstatt dessen mit der Programmredc des Grafen
Klmen Hedervary eine lasuistische Silbenstecherei ge
trieben. Dieser leeren Zeitvergeudung wird mit Hilfe
der jetzigen Hausordnung ein (5nde gesetzt werden.
>lommt endlich die Verhandlung des Vudgetproviso-
linnis an die Neihe, dann gewinnt es allen Anschein,
als ob die guten Geister im nngarischen Parlamente
schon dasür gesorgt hätten, das; diese Debatte und mit

, ihr der Nx !<>x-'justand nicht mehr lange andauern.
Diese ivnrsorge gibt sich zunächst in dem scharfen Vru»
derzwisle lnnd, der in der Uimbhängigteitsportei
iiingst über die ^rage der Fortsetzung oder Einstel-
lnng der Obstrultion in sehr ellatanter Weise aus-

brach. Nach allein Crmessen wird die Vertleisteruug
oder doch Verhüllung dieses Bruderzwistes der Unab-
hängigkeitspartei mehr am Herzen liegen, als die
Fortsetzung der Obstrnltion und die Vertiefung und
Verschärfung des Bruderzwistes, welche die Obstruf-
lion im Gefolge hat.

Das Konklave.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Mom: I n An-
betracht der Aolle, welche der Kardinal Tiaatsselrelär
Nampolla unter dem Negime Leo X I l l . gejpielt hat,
nimmt in den Erörterungen über die Kandidaturen
für die Tiara laum irgendeine andere Persönlichkeit
eine,: so breiten Naum ein, wie dl»r genannte Kircl>en.
fürst. Es überwiegt nun allgemein die Annahme, daß
Kardinal »lampolla geringe Anssicht habe, die St irn,
men der Mehrheit des Kardinalslollegiums auf sich
zi vereinigen. Er wird zwar siclierlich im Konklave
eine fest zusammengeschlossene und verhältnismäßig
große Gruppe von Anhängern (15» bis 2l)) sinden,
allein alle Alizeichen lassen darauf schließen, daß diese
Anzahl nicht wachsen wird. Ja, es wird vermutlich
sogar die Wirkung eintreten, daß sich eme Koalition
aller gegneriscl>en Elemente bilde, deren Stellung»
nähme für die Wahl des neuen Papstes entjä)eidend
werden könnte. Es macht sich eben fast allgemein, ins-
besondere infolge der langen Dauer des Pontisikates
^eo X I I l . , das Bedürfnis nach einem Snstemwechsel
fühlbar. Dieser Wnnsch nach einer Veränderung ist
umso lebhafter, als im letzten Lebensabschnitte
^eo X l l l . , ungefähr feit zehn fahren, Kardinal Ham>
polla in feinen Händen die eigentlicl^ Verwaltung dei
Kirche vereinigt hatte. Hiezn kommt, daß die überaus
franzosenfreundliche Politik Nnmpollns im Kardi-
nalskollegium bekanntlich Widerspruch hervorgerusli'
und diese Politik, zumal in der letzten Epoche, zn
einem Mißerfolge geführt hat. Viele sind daher über-
zengt, daß die Mehrheit der Papstwähler nicht dem
kardinal Nampolla ihre Stimmen gebeu werden, da
seine Wahl selbstverständlich nicht den herbeigewünsch-
tcn SystenM>echseI, sondern die Fortsetzung der bisher

Die N c ^""lehung.)

,'s l l? Schwindel - .
. ^ ' . ' t gar nichts da - .

F « n n sich" , d A«t.«ort nicht schuldig, und s°
^^'N'ne aus der dem erst eine
fra / V ° s ist de. d ^ " ^ " ' ' ^ " ^ bereitete.

WZPMZM
^ heißen?. " ^ " beuten herum! Was soll

GZWU

Mensch mehr tonnte den Pfad passieren, ohne nach
der Pension hinüber zn brüllen. Selbst die Damen,
sogar die würdigsten alten Herren, mochten sich das
Vergnügen nicht versagen. Besonders die jungen
Mädchen machten Hälse wie die Schwäne, stießen
dann eine Anzahl greller Rufe aus, die sie bald nach
dem Hause, bald nach den anderen Seiten richteten
oder begnügten sich anch mit einer ganzen Tonleiter
schriller «Hahahahas» oder «Lalalalas», wogegen die
lungen Männer es oftmals mit lautem, schallendem
Lachen oder einen, wahrhaften Indiauergeheule pro
bierten.

Vergebeus schimpfte und wetterte Ricdel — die
Stelle war wir verzaubert und verhext - ja, selt-
samerweise wurden die Passanten oft noch unwillig,
und wenn sie ihn erblickten, flogen Schmeicheleien wie
^Gaunerei», .Humbug», «alter Flausenmacher, ihm
ms wutschnaubende Antlih.

Der nächste Tag war ein Sonntag und ver-
mehrte das Uebel infolge der stärkeren Frequenz des
Pfades ius Unglaubliche. Niedel geriet schier auher
ich, aber sein Zorn erreichte den Gipfel, als am

^ormittag gegen elf Uhr scinc beiden vornehmsten
Pmstonärc, der Gcheimrat und der Professor, ihre
Kcchnungen verlangten, weil es ja hier tein Mensch
auszuhalten vermöge.

«Ihre Reklamen stellen Vorspiegelungen falscher
Ta achen vor,, krächzte zoruig der Geheimrat. «Ich
wollte h,er meine zerrütteten Nerven wieder iu
Ordnung bringen und habe ihnen mehr Schaden
getan in zwei Tagen als sonst in vier Wochen."

«Ich wollte hier über ein schweres philosophisches
Problem nachdenken,- grollte der Professor. -Proste
M"hlze,t - in Äerliu ist's ja ruhiger, als hier in
Ihrer Höllenbude! Das ist ja das reine Indianer-

Umsonst versicherte Riedel, daß der ganze Vor-
gang unerklärlich sei und eine besondere akute Ursache
habeu müsse. Ungnädig schüttelten sie die Köpfe nnd
reisten ab.

I n seiner Raserei fi'chrte Riedel mm förmliche
Schlachten gegen die Störcr seiner Waldruhe. Er
legte sich geeignete Schußwaffen bereit, Steiue, Erd^
klöße, sogar einen Sprihcnschlanch, und zögerte nicht,
ließen sich die Angegriffenen das Vorgehen vielfnch
nicht ohne Gegenwehr gefallen, nnd besonders mit
einem halben Dutzend am Nachmittag vorübertom
von seiner Armatur den ausgiebigsten Gebrauch zu
machen. Natürlich ließen sich die Angegriffenen das
Vorgehen vielfach nicht ohne Gegenwehr gefallen, und
besonders mit einem halben Duheud am Nachmittag
vorlwer kommmender Studenten entspann sich ein regel
rechter Kampf, der den Fenstern der Pension«Waldidnll»
drei Scheiben und einen weiterer Pensionär, den
Landgerichtsdirektor Nudelsli, kostete, der gerade zum
Fenster hinausgucken wollte und bei dieser friedlichen
Gelegenheit ein aus einer verfaulten Frucht bestehendes
Wurfgeschoß mit seiner St irn aufhielt.

»Herrgott, hier ist man ja seines Lebens nicht
sicher,» stöhnte er und klingelte sofort nach der
Rechnung. Eine ältere Dame, die sich einbildete,
durch ihre klassischen Züge seine Aufmerksamkeit erregt
zu haben, folgte ihm ans dem Fuße, zwei weitere
Pensionäre zogen am nächsten Morgen ans nnd der
letzte zögerte uur deshalb uoch, weil er erst auf neue
Kasse vo» zu Hause warten mußte, um seine Rechnung
bezahlen zu lönnen.

Riedel unterlag einem Angstschwcißanfallr nach
den, anderen. «Wenn das so fortgeht, bin ich in
vier Wochen ruiniert,' ächzte er. «Ich muß mitalln
Gewalt ein Ende machen!»

(Tchlüf, sl'lg! >
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befolgten Richtung mit sich bringen wiir»X'. Wlis von
Nampolla gilt, hat folgerichtig auch für denjenigen
Cardin«! Geltung, den er etwa aid feinen Unndidaten
dezeichnen würde. Man nimmt an, daß Nampolla vor
allem seine ^tandidatnr aufstellen, dann aln'i-, U'enn er
dieselbe als aussichtslos erkennen sollte, eine ihm nnd
seiner Politik ergebene Persönlichkeit als seinen Kan-
didaten bezeichnen werde. Der erste dieser Kandidaten
werde wahrsäMnlich Kardinal di Pietro sein, der
gegenwärtig Prodatarins ist, früher Ällliltin^ in Ma-
drid und Minchen war, als ein sehr frommer Priester
bekannt ist, im übrigen aber als eine Persönlichkeit
ohne Bedeutung gilt. Würde di Pietro den Päpst-
lichen Thron besteigen, so wäre wahrscheinlich eine
seiner ersten Taten die Aestätigung Nmnpolla5 im
Amte des Staatsselretariates. Da im ktardinalololle-
gium die Vande, welche di Pietro init Nanipolla ver-
tmipfen, bekannt sind, wurde die klandidatnr de^ erst-
genannten ,<lircl)enfürstell begreiflicherweise Mis;-
trauen erregen, so dah er schlverlich die Älehrheit der
Stimmen erhaltn: dürste. I n diesem ^alle würden,
wie man glaubt, Nampolla und sein Anhang die Kan-
didatur eines etwas weniger prononzierten Anhim°
gers Rampollas aufstellen, z. V. die de^ ^ardi,ml5
del Sarto, Patriarchen von Venedig, oder des ttar-
dnlal^ Baccilieri, Bischofs von Verona, beide Männer
ohne weiten Gesichtstreis und ohne markante Charat-
tcreigenschaften. Die Stimmung im heiligen .Nolle»
gium ist übrigens eine solche, das;, wie es scheint, jeder
Kandidat, der sich auf die Sympathien und auf den
Veistand des Kardinals Nampolla stützen würde, nnd
wäre es selbst der Präfekt der Propaganda, kardinal
Gotti, eine Koalition aller anderen Gruppen gegen
sich herausfordern würde. Wenn die dargelegte Ans»
fassung auf zutreffenden Voraussetzungen beruht,
dann bietet die Lage des künftigen Konklave folgen-
des V i ld : Auf der einen Seite steht Nampolla oder
sein Kandidat — auf der anderen alle Gegner des
Staatssekretärs: demnach auf der einen Seite eine
Gruppe von Kardinälen, die den «wtn« s^ln aufrecht-
erhalten möchten, aus der anderen Seite die größere
Gruppe derjenigen, die ohne die Leistungen, die nnter
d«m Pontifikate Leo X N l . vollbracht wurden, bestrei-
tvn zu wollen, doch in mancher Beziehung das Ein^
schlagen neuer Bahnen für notwendig erachten.

Politische Ucvcrftcht.
Üaibach, 24. Juli.

Man schreibt ans B o l g r a d i I m Auftrage der
Negiernng hat sich der ehenialige Gesandte in Kon-
stantinopel, Grni<', in die Provinz begeben, nm einen
Husanlmenschluk aller radikalen Grnppen bei den be-
vorstellenden Skuptschina°Wahlen herbeizuführen, da-
mit eine Zersplitterung venuieden werde. Bei der Be
liebtheit Gruiö' glaubt man, das; ihm dies auch ge
lingen werde.

I n den N i e d e r l a n d e n haben die jüngsten
G e m c i n d e r a t s w a h l e n , die diesertage beendet
wurden, einen abermaligen Rückgang der liberalen
Bürgerparteien ergeben, während die Konservativen
und die Sozialdemokraten einen Zuwaäfs erfahren

haben. Die letzteren haben zwar wenige Mandate er-
rungen, aber eine große Stimmenzahl erzielt. I m
Haag wi l l man, wie der Münchener „Allg. ,^,tg." ge-
schrieben wird, in dem Wahlan^falle ein pichen dafür
sehen, daß die Stellung de5 Ministerinni» Knyper
fester denn je sei.

Die.Nachricht eine5 Berliner Blattes, daß der
S u l t a n ertrankt sei und die Aerzte ihn, absolute
Ruhe verordnet hätten, ist, wie eine Mitteilung ans
K onst a n t i n o p e l versichert, vollständig unbe-
gründet. AIs Beweis hiefür könne die Tatsache die-
nen, daß gerade am Tage deo Erscheinens dieser Mel-
dung, das ist am lchten Freitag, nach der Selamlik-
Parade, der Snltan den österreichisch ungarischen Bot-
schafter, Baron Calke, in längerer Audienz empfing,
wobei sein günstiger Gesundheitszustand und seine
geistige frische wahl'geiwnmien werden konnte.

Die 3 a g e i n O st 0 f i e n fordert immer mehr
die Aufmertfamkeit der politischen Welt heraus. Von
besonderem Interesse sind die gegenwärtigen Vorbe-
reitungen Nnßlmids. Der ;jm', ^ Begleitung der
ZarinMitwe, der Zarin Alexandra, des Großfürsten-
Thronfolgers und vieler anderer Mitglieder des Za
renhofes besichtigten am Ä). d. im Peterhofer Mi l i tär
Hafen 15 nene Torpedoboote, welche unter Kommando
des Kapitäns Novinstij demnächst nach dem fernen
Osten abgehen. Die russischen Blätter, welche die Even-
tualität eines Konflittes mit Japan erörtern, schil-
dern ausführlich, wie der Zar sich mit den Offizieren
der Torpedoboote unterhielt und ihnen wiederholt
glückliche Neife wünschte. Der „Standard" will ans
Odessa aus angeblich zuverlässiger Quelle erfahren
haben, daß Nußland 128.0M Mann Trnppen mobil
gemacht hätte, nm nötigenfalls diese mittelst Eisen-
bahn nach dem fernen Osten zu dirigieren. Anch im
Küstengebiete trifft Nußland, wie „Novoje Vremja"
und „Novosti" melden, Vorkehrungen militärischer
Natur. Die Nesidenz des Generalgouvernenrs des Kü
stcngebietes soll demnächst aus Chabarowsk nach Vla-
divostok verlegt, gleichzeitig aber das Küstengebiet in
zwei Distrikte mit besonderer Zentralverwaltung ge
Kil t werden. I n der südlichen Hälfte des Küstengebie-
tes soll Nitolst, in der nördlichen, Nikolajevsk zum
Sitze des Gouverneurs erhoben werden. Diese ssragen,
welche eine militärische Verstärkung Nußlauds im Kü°
stengebiete bedeuten, sind während der jüngsten Ali
Wesenheit des Kriegsministers Klilropatkin in Chaba--
rowsk endgültig gelöst worden. Der offizielle rufsische
„Novij Kra j " meldet aber aus sicherer Quelle, daß die
fortgesetzten Persönlichen Unterhandlungen des russi-
schen Botschafters Lenar mit dein Prinzen Tsin zur
friedlichen Lösung der mandschurischen Frage geführt
hätten.

Man schreibt aus Washington: Die auf weitere
vier Jahre erfolgte Wiederwahl des P r ä s i d c n t e n
P 0 r f i r i 0 D i a z in M e x i k o hat vielfach über-
rascht, da man fast allgemein in dem Finanzminister
Limantour den kommenden Mann erblickt hatte. Es
hatte sich jedoch in der letzten Zeit eine starke Nivalität
zwischen diesen, und dem Kriegsminister Neyes ent-
wickelt, die zu ernsten Befürchtungen Anlaß bot. Beide
sind beliebt und haben zahlreiäie Freunde, doch hätte

Neyes, der die Armee hinter sich hat, im M '
Wnhlkampfes wohl die besten Aussichten "»! ^
gehabt. Hauptsächlich, um Schwierigkeite» ^
gen, entschloß sich der bejahrte Diaz, sich " ^ " .
als Kandidaten zu erklären. Limantour bleil't^,
Kabinette nnd hat, wie es heißt, die ^usM^cw'.
daß er in, Falle der Nesignation oder des -^M,
Dia,', dessen Nnchfolger werden würde. ^,^ ^
des Kriegsministers Neyes wurde durch n'iiu',
ining zu», Gouverneur von Monteray befr '»^

Tagesneuigteiten.
— ( D a s hist 0 r i sche F e n st e r i m A a«''

Auf der Piazza Nusticucci in »tom befindet sich ^
.Uarabinicri-^aserne. die einen Wachposten ausstell ,̂
Wachposten hat lediglich die Aufgabe. Aussa>"> 1"«.,.
„ach dem historischen Fenster des Aatilans. D ' t i ^
ist bei Tage immer geöffnet und des Nachts gesaM^
die Scheiben aber flimmert in der Dunkelheit del".
eines Lichtes, das bis zum Sonnenaufgange btt» ,
Fenster, das Licht und der Wachposten gehören 3""
und der Wachposten hat darauf zu achten, daß ^ l.
b'i Tage offen, bei Nacht erleuchtet ist; denn we"» ° ^
ster bei Tage geschlossen, bei Nacht verfinstert wird. ^
der Papst gestorben. Dieses Zeichen gilt seit I " l M ^
— Man erzählt, dah beim Hinscheiden Pius' l,X ,̂
ncralselrciär des Innern. Della Rocca. die TodesM.,
früh kundgemacht habe. Das historische Fenster >"
erleuchtet und Crispi sagte: N u ttiuvanni, ^ .!
s«<<<n? ,1 «'llpn <̂  vivn .inc-s>,-n. (Aber. Ha"s. ^
dn da angestellt? Der Papst lebt ja noch.) — ÄW ^
Crispi.noch eine glückliche ssorm des Dementis"^
lam die Meldung des Wachpostens von der P " , ^ '
cucci. Um s> Uhr morgens war das Licht am histor'!" '
ster verlöscht worden. Pius I X . war gestorben. j

- ( A l t e L e u t e . ) Der gesündeste Ort " >
scheint das Dorf Elanwict in der Grafschaft N " ' ^ ,
shire in England zu sein. Volle acht Monate, von ^
tober 1l»02 bis Mitte Juni diesesIahres. hatte das ^ ,
800 Einwohner zählt, nicht einen einzigen Tobcsfa" .>
zeichnen iind das ist umso bedeutsamer, als ^ l' v
Anzahl alter Leute beherbergt. Unter ..alt" versteh' .
Stanwiä nicht etwa das biblische Alter von 70 I"> ^
Leute werden dort fast als Jünglinge betracht, "^,i
von den Senioren, die 92. M , 90, 8li bis 81 Iah" ',
Dreizehn Einwohner des Dorfes zählen zusa»"",^
Jahre und selbst die ältesten unier ihnen sind no^M
Rüstigkeit und gehen teilweise noch ihrer vollen ^ W
nach. Ein anderes Dorf aber in England — l!aw «
Worslop in der Grafschaft Nottinghamshire -^ ^z
rühmen, ein Ehepaar zu besitzen das zusanonen ^ /
zählt. Der Mann ist der jüngere, er hat W Lenzes
wahrend seine Ehehälfte deren 98 erlebt hat. Die a l ^
sind 75 Jahre lang verheiratet und wohnen in ^ !
Häuschen, das sie vor 60 Jahren bezogen. A u c h ' " ^
stolratie wird gerade jetzt ein bemerkenswerter F^ <
Lebens, mehr aber noch langer Dienstzeit, bespro^
auch S i r Albert Woods, (l.-n-wr I ' r l m ' i l " ! „ ' ^
/Vim«, mit seinen 87 Jahren sich jeht als alt er l>^,
so gehört er doch zu den wenigen, die so lcMe ^ ^
waren wie die Königin Viktoria regierte, Gin I"'»' ^ ^
Thronbesteigung, im Jahre 1838. wurde er von dc ̂ ,<
zum ^'s>,n^nivl»nl, im (1s»ll,>f>« <>f ^ r i n« ernan"'' '̂
einigen Beförderungen stieg er im Jahre ^ 6 9 3 ^ ,
jetzigen Amte hinauf, das er demnach über 33 »5 <,!<,
hatte. I n England sind solche M le mnsoselten"^,

Klaus ötörtebekers Glück und (Lnde.
«oman au« Hamburgs Vergangenheit von Ott» Vehrend.

(:i2. Fortsetzung.)

«Aber das geht nicht, du kannst den Tod davon
haben!» hob Frau Hedwig wieder an. «Simon,
geschwind, hole doch die Decke herunter!»

Der Utrechter verschwand im Hanse, während
Nanne neben dem jungen Mädchen Platz nahm; zn-
letzt stieg Herr Hildebrand ein.

Simon lam zurück und reichte die Decke in den
Wagen, froh, dabei noch einmal seiner Base Hand
berühren zu dürfen, die freilich in einem dicken
Wollenhandschuh steckte.

Hinüber und herüber fchallten die Abschieds-
grüße, die von feiten Frau Hedwigs noch mit einer
Fülle sorgender Ermahnungen untermischt wurden.

«Fort!» rief endlich der Ratsherr Jenefeldt; die
Pferde zogen an, fröhlich bellte der Spitz und die
Kutsche rollte dahin, die Straße entlang, anfangs
wegen des tiefdurchweichten Weges nur in einem
kurzen Trabe. Nachdem die Reichenstrahe durchfahren
war, ging es im Schritt über den Fischmarlt, durch
die Sattler- und Schmiedestrahe den Berg hinauf zur
Kirche St. Petri und dann wieder im mühsamen Trabe
am Dom vorüber durch Breite« und Sftitalerstraßc
nach dem Spitalertore. Daselbst wurden die Reisenden
von fünf wohlbewaffneten reitenden Dienern empfangen,
deren zwei dem Wagen vorausritten, während die
anderen ihm folgten.

Sobald außerhalb der Stadt die am Siechen«
hause des heiligen Georg vorbei nach Lübeck führende
Landstraße erreicht war. hatten die Pferde weniger

Mühe. Der Boden war hier noch gefroren; auch
senkten sich jetzt die Wollen und es wurde kälter.

I m Wagen war bald eine lebhafte Unterhaltung
im Gange. Der Ratsherr Nanne liebte ein Gefpräch
mit der klugen, stets schlagfertigen Tochter seines
Freundes und verstand es, sie durch oft von ihm gar
nicht ernst gemeinte Behauptungen in Eifer zu versetzen.
Hierin wurde er durch gelegentlich eingeworfene Be-
merkungen ihres Vaters unterstützt, der erfrent war,
daß sein Kind sich einmal wieder seiner natürlichen
Lebhaftigkeit hingab.

Der Ratsschreiber Hildebrand sprach nur wenia.;
meistens blickte er in seiner stillen Art schweigend m
die winterliche Landschaft hinaus, doch bezeigte er
seiner schönen Landsmännin stets eine vornehme
Ritterlichkeit.

Der Weg blieb im allgemeinen gut, und die
Fahrt verlief verhältnißmähig schnell und angenehm.
Alles Anrecht widerfuhr auch den Leckerbissen, welche
Frau Hedwig nnd Frau Dore auf die Reise mit-
gegeben hatten. Nachdem mehrere Male in Dörfern
an der Landstraße ein längerer Halt gemacht worden
war, nm den Pferden Ruhe zu gönnen und auch den
Reisenden Gelegenheit zu geben, ihre vom langen
Sitzen steif gewordenen Glieder wieder etwas bo
weglich zu machen, traf der Wagen in dcr achtrn
Abendstunde endlich in Lübeck ein.'

Herr Hinrich Menefeldt fand mit seiner Tochter
gastliche Aufnahme bei seinem Handelsfreuude Timmo
Schröder, Herr Nanne wurde nicht minder freundlich
von dem Ratsherrn Hieronymus Ritter aufgenommen,
mit dem er einst einige lustige Jahre im Stahlhofe
zu London verlebt hatte, nnd der Schreiber Hilde
brand stieg in einer Herberge inmitten dl'r Stadt ab

I n den nächsten Tagen wurde es bel̂  ^ , ^
halb der Ringmauern Lübecks. Von allen S e ' ^
die Abgefcmdtcn deutscher uud holländischer ^ , l

Zur allgemeinen Verwunderung e i l ^ M
Keno ten Vrueks Kaplan Almer aus V u r g ? e?
Der friesische Häuptling, welcher einsah, ^ . ^
Hansa Ernst damit wurde, dem Treiben d<^ s,-
ein Ende zu machcu, hielt es für ^5 «,,i^
Verfnch zur friedlichen Einlenknng ins Well
bevor es zu fpät sein würde. .,. a j ^

Pünktlich wie anberanmt, zn M a " " ^ l l
begannen die Verhandlungen im großen ^>
Rathauses, aber eine volle Woche ' ve rc l ' " ^ ^^
Einigung über die gemeinsam von den ^ i z ^
unternehmenden Schritte erzielt war. Und ^ > ^
sprechend war^das Ergebnis der Beratungen, ^ ,^
für die aufs energischeste zur Tat dräng .
gesandten Hamburgs und Lübecks. hieHli,

Der Kaplan Almcr hatte den S t ä d t e " ^
schuldigungen Kcno ten Vroeks wegen s " ' ^ . ^ M
Verhaltens gebracht, zugleich mit dem ^ / K
daß dcr Friese sich in Zukunft als treuer «5 ^ M l
Hansa bezeigen und sowohl die iu se"" ' ^ t
stehenden Vitalier entlassen, als auch ?"! H
würde, daß ein Gleiches seitens der übr'gl ^ M
linge geschähe. Und so war kein weil!?, ^ ^
gefaßt worden, als daß man nnter Zuz 'eH^^ f
scher Hilfe erst dann eine gemeinsame " ^ Pt<f
rüsten wolle, wenn Keno vielleicht nich' ,ll„
besäße, seine Versprechungen zu erfüllen. ^ °

Der Schluß der Verhandlungen " " ^ t s,^
ein reiches Gastmahl begangen, welche M s ,
Lübeck den fremden Abgesandten im > ,F
schmückten Rathanssaale gab, (N"l!ev"
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" ^ ^ r a ^ w l " I ' " " e » t a d f a h i e r . ) Ein Radfahrer
'''he' t? ^ wurde lürzlich auf einer Tour nach Hi l -
"»ei» m , ^ . ^ ^ c h " f ' Lafferde von Feldarbeitern mit
' ' ' i g ^ n L u s ^ "., scharfkantiger Stein so
" 'bf°w s H ^ ' " ^ ^ ' ^"^ dieser undicht wurde. Der
"U unb K E ? s . ' ^ " " ' ' ' " / ^ " ' ""»etc aber nur

"be» u.ib f l i ^ , . « ̂  " " " l"h'U "eben den Straßen-
' ' " ig wobei die Arbeiter neu-
l " " ' ^ ' L e u t e n ' "!, ° ^ " ' ̂  ^ " e i ei» Gespräch zwi-
^^"Munaen ? 7 ^ " " " ^ r e r und bald war die
'Latein O ' ^ daß letzterer mit seinem

"'e'en v ^ ̂  " " " ^ e r Felbarbeiter aufnahm. Die Leute

! ^ .ild^ida^^

^" ' ^ h e i m ä a e , i ° " ^ ^ ° ^ ""^ " " « ^ t rüger haben
^ ' " ° « ° u s ? " ' ! ^ " ' "üg ten Staaten gemacht, die.
^ ° l " mit i ^ ' Ä " ^ m e l d e t , an Bord des Dampfers

' " " " ' ^ " ' l e h . al ia. White, ab-
"'24.000M " l i n ^ ^schung von Postschecks im Werte
" ^ ln I o h a , ' ^ ' p ̂ ° " " ' ^lasta. sucht. Beaslel) grub
' ' ^ nach H° ' ̂ " « "°ch ^old und begab sich im Î >hre

^ l < ^ ° " e b e f t / b ' t " V ' ^ ' ^ ° ^ " ° " St . Michael nach
!?che6s M und 's?" ^ ^ Thieren Orte kassierte er die

^schess im Vetr. ^ ' ^ " ^ " ' " ' T " ^ , nachdem er zwei
'Delelt i 5 ^ / o n " 7 " ^ 0 0 0 Mar l einkassiert hatte,
>Wmq abtom° " "b Dwyer wurden darau zu seiner

? " Jahres 7 ^ ' " u n b be«°ben sich im Oktober des
l " " schliefUich „ack A ' ' ^ ' ' " ' ' " ° " bort "ach Austra

. n°?'" ^ e . H ^ f r b ° 7 " ' wo sie Beasley 70 Mei-
Iis<! !?'">' White I - ""Asteten, Er arbeitete bort unter

^ f e i l e n z u r us ^eg t ^ " ' " °"^ ' ^ ' ^ " ^ 17.000 ena,
, ^>^bu"er^l!^°lls von der letzten

H a c h ° m p a, ° ^ "Pe"t Journal": Während man
' m i n ' " " die ̂  ^ ' ^ " f t des Präsidenten der Republik
. ,If "«.' pflii^e ei, T ^ ' ° " "was ungeduldig zu werden

/ " " 'leine, T ^ ! " . " ' ' " " weißem Schnurrbarte am
^ ^ l ,1 ' ^ eme Gänseblume nnd zupfte dann.

« T°« " 's ein V 8 ^ ? ^ " " " " ' s - Von jenseits des
V " " e 's ^ ^ / " c h e n d Drüber: Sie liebt mich!

^ ^ '"' ' '-«lit Eck' ^ ' " enen Seiten: .Mein weniq!
.! hinc. 7 " ' das N ^ ' ^ n ! ^°st ssar nicht! Der Gendarm
'' '"!"'e dm ^ w - ^ ^ ^ ? ' ^ sein Kreuz der Ehrenlegion
" """ bu!b "^ch«„ die w . > â seinen Zweimaster ab.

"kr E e ' l , V " d e net te 's fV/^^ ^us Pöchlarn wirb ge-
'^Lois - )"bah„st^^^p's°be ^ ' sN vor den, Schalter
^U"t a k ^ lei' Leb^. " " ' « ^ ereignet: Da ..Rarapoin-
"°sl wei». "'"b er auss;"° " 'a nit mil da Bahn q'fahrn,
""do " ' benn a s N "«f Melk. va burtn a tn'mit da

, U°pft m ' 7 ^ U , e . h , " ^ e d a drunt in Weirlbachgravn
',i btuinmi'" ? ' " Ctecla 5 ^ « " " steht a banSchs.Iter und
< > ° f ^ ' ^ Da Cafsier macht

" ' '^enn« ?k l l ! " s, f ' " «°'2l nach sein' Neqehr. ,.A dritte
ä ' ^ ' h U ' : " ^ n"d? 7 ) ^ lwlz °'ssufziĝ

^ ' ^ a n i / ^ ^ ..Haben '^ " ^ " " w'u'.? Stund in da
^ ' ' h °^ l . " ^ ° " ' ? a ^ S'e vielleicht Kupfer?" fraqt ihn

' i- , ^ E f " ' °ber fi ' . i ° ^ ' . " " ^"Pftr (Koffer) han
. ^ > i e 7 . - "e Nech,,? d« "et. a Trinkgeld lriagst do!"

V°b "ch N ' I ""er s?in ' ' ' ^ ^ s ..Graph. Zentralblatt"
^ l ° ^V7 "« 'i es^L?^""'''"'' """'ende er-

i / ^ e h N " ' d e r ab ,,n5 " ' ' ^us lers °us der Umgebung
>t '>«ch./^ llche A l b e i t v e r r i ß ' . ' ' ? ' ^chwechater Familie
' " I ^ " " ^ r 5 - " die sseier . " ^ ' ^ 1 zerkleinerte. Gän,,e
/ "'"sentierte!/ '. ^ ^«ei .ssitzlein geliefert hatte.

z ei 1 weiches " " aeschniehien ^artl)es und
B 3 " Uinlloffen' ' ' ' ' ' 1 Gu. 10 Giei.

>'li ^ '""efrau nzln- ' ' ! I «. ..

Ä 7 ° ^ n3 ' " " 'derat". ' l " i ° p fte s L e ° XIII.)
Ä d ' ' " ^ " ^tzu a " ̂ " ^ s l " n abends zu einer au-
ssde" '«Nne/^r bitter vo ^ r " " ' " ' ' " "«'cher der Vizebur-

,F/,° Xln°"en des A b l ' b ^ ' ' " e i s - T r st e « i ^ l i mit
d O ^ ' n i gedachte und ̂  3 " ' ^ " ^ " ' « l e i t des Papstes

' i s H ' b . , ^ i u m da" N ^ ^ ' Ermächtigung erbat, dem
l ! ^ ""ö.^°.hen Verlust ^ ^ . " " Stadtgcmeinde Laibach

> ' ? / ' e r ^ Der > ' . d ' e '^holische Kirche erlitten
^'>s ^ welcher sich von den

„ , ^ l d l , "Nl üiravor, " " /e de,n ^"trage des Vizebiirqer-
i! tz ̂  l V i I ^ - ""^ "e ^'buug geschlossen

^ ' ^ ^ " ' " " n e V n n e ^ l ^ D ^ hier befindliche Vatail-
N"s ? ' / ' i ' 7 ' ^ ^lage7f ' ^ ' ^ f ° h " am 28. d. M . mit
l " ^ ' V des 7°ust Verb b ' t ^ " ' " " dem Regimente ver-
die ^ ^ " d e n ^ ^ e n t s ! , " " 8- August erfolgt der Ab-

/ ° " » "3 Manövern Am ^" F " ' ^ " und Sleiermarl
rd' ^ 7 ^ eVe ' , ^ °ch ein.'" "' ^ ^ " ^ e r trifft das Ba-

K i t 1 > ^ b e / e h / ^ " ̂  Infanterieregiment Nr. 17
'' / ^ ' 2 °" d°s . . . ^ ^ ^ ̂ - die Gedenkfeier
" " ' "^'fundene t ^ ^ ? ^ " " ( ° " ' ^ "nd 8. A. l-

e Gefecht bei Iajce in Nosnien,
i

— ( K o r f t s o f f i z i e r s s c h u l e n 1 9 0 4 . ) I n die
nächstjährigen Korpsoffiziersschulen werden einberufen die
Oberleutnante: der Infanterie, der Jäger- und der Pionier-
Truppe, dann des Eisenbahn- und Telegraphenregimentes,
bis einschließlich des Oberleutnants Arthur E c y d l des I i ^
fanterieregiments Nr. 43; der Kavallerie, bis einschließlich
Seiner königlichen Hoheit des Oberleutnants Pedro Prinz
von O r l e a n s und A r a g a n c a des Ulancnregiments
Nr. 11 ; der Feldartillerie bis einschließlich des Oberleutnants
Konrab H e r z n e r des Divisionsartillerieregiments Nr. .^ ;
de. ssestungsartillerie, bis einschließlich des Oberleutnants
Arthur Mitter von H a f n e r des Festungsartierieregiments
Nr. 0.

— ( F a h r l e g i t i m a t i o n e n f ü r S t a a t s -
b e a m t e u n d O f f i z i e r e.) Bekanntlich unterliegen auch
d!.: Legitimationen der Staatsbeamten und Offiziere auf
Grund des Fahrlarlensteuergesehes der vollen Stempelge-
bilhr. Es hätten also die Besitzer solcher Legitimationen bis
20 K jährlich an Stempelgebiihr zahlen müssen. Angesichts
bicsci empfindlichen Belastung der Legitimationsbesitzer hat
sich die Staatseisenbahnverwaltung bereit erllärt, die Legiti-
mationen nicht mehr alljährlich, sondern von fünf zu fünf
Jahren zu erneuern, so daß die Stempelgebühr nur mehr
alle fünf Jahre zu entrichten ist. Die Privatbahnen aber
lehnten es ab. sich dieser Maßnahme anzuschließen. Auf Vor-
stellungen aus Äeamtenlreifen soll nun, wie das „Eisenbahn-
blatt" meldet, in einer vom Eisenbahnministerium einberu-
fenen Konferenz der Privatbahnen dieser Gegenstand zur
Verhandlung gebracht werben.

— ( S t a n d der s y st e m i s i e r t e n N o t a r e . )
Das l. t. Justizministerium hat kürzlich eine detaillierte
Uebersicht über die Zahl der systemisierten Notare zu Beginn
dc^ heurigen Jahres veröffentlicht. Die Gesamtzahl des zu
Beginn des heurige» Jahres systemisierien Notare beträgt
10!)5, hievon entfallen auf den lrainischen Sprengel 34 (4 in
Laibach). Von den systemisierten Stellen waren 27 unbesetzt.
- Eine Uebersicht über die Notariatslandidaten am Schlüsse

bei,- Jahres 1902 ergibt 412 Notariatslandidaten.
— ( D a s V e r o r d n u n g s b l a t t des l. l. M i .

n i st e r i u m s des I n n e r n), von welchem heuer bereits
>-t Nummern erschienen sind. enthält in jeder derselben außer
den zur Sanktion gelangenden Landesgesetzen viele Entschei-
dungen des t. l. Verwaltungsgerichtshofes sowie zahlreiche
Ministerial-Verorbnungen und Erlässe. Von denselben seien
aus den letzterschienenen drei Nummern folgende registriert,
dc> sie für verschiedene Kreise von Interesse sein können: die
Vorschreibung von ssunlenfangvorrichtungen für Schorn
steine bei gewerbliche» Bctrirbsanlagen; Unterstützung der
l. u, l. Konsulate in ihrer Amtstätigkeit zu Gunsten der
Hinterbliebenen von in Amerika verstorbenen österreichischen
Staatsangehörigen: punzierungsamtlichen Legitimationen
für ungarische Gewerbetreibende und Handlungsreisende,
welche im diesseitigen Staatsgebiete einen Geschäftsbetrieb
nach 8 5»!)« der Gewerbeordnung ausüben- Anhaltung ju-
gendlicher Personen in Besserungsanstalten; Ergänzung, be-
ziehungsweise Abänderung der Verordnung über den Betrieb
des Pfandlcihgewerbes; Anleitung zur Herstellung und
Pflege der Schotterfahlbahnen der Reichsstraßen; Hahrbe-
günstigungen bei Dienstreisen von Staatsbebiensteten; Ver.
lehr mit bestimmten Knallpräparalen. beziehungsweise mit
Waren, welche mit solchen Präparaten in Verbindung stehen:
Zulassung von ElettrizitätSzählertypen zur eichamtlichen Be-
glaubigung; Bestellung einer Landeslommission für Wein-
bauangelegenheiten in Steiermarl. — Außerdem enthält
dieses Verordnungsblatt verschiedene andere Mitteilungen.
Literaturanzeigen, Personalnachrichten, Konlursausschrei-
bungen u. s. w. Der Pränumerationspreis beträgt für Be-
hörden, öffentliche Aemter und Beamten jährlich 4 l i . für
andere Pränumeranten 5 X. — u .

— ( V e r b o t e n e L o t t o s p i e l e , i n s b e s o n -
de re B e t e i l i g u n g an v o n a u s l ä n d i s c h e n
B a n l f i r m e n v e r a n s t a l t e t e n v e r s c h i e d e n -
a r t i g e n S e r i e n l o s g s s e l l s c h a f t s s p r i e l e n . )
Trotz schon erfolgter Warnungen in hiesigen Tagesblättern
kommen Fälle vor. ja dieselben mehren sich sogar, daß Per.
sonen. zumeist des Bauernstandes, mitunter aber auch an-
derer Stände, dem in den letzten Jahren von verschiedenen
ausländischen Banlfirmen in Szene gesetzten Serienlos-
Schwindel zum Opfer fallen, indem sie sich entweder direkt
von den Nanlfirmen oder von herumreisenden, mitunter auch
stabilen Agenten bewegen lassen, entweder Mitglieder irgend-
einer Serienlosgesellschaft werden zu wollen, ober sich Lose
gegen Ratenzahlungen anzuschaffen, die in Oesterreich oft
gai nicht, oft aber nur unter der Bedingung verlehrsfähig
sind. daß sie gemäß dem Gesetze vom 28. März 1889.
N. G. Ä l . N>r. 32. abgestempelt sind, welchen Umstand zu
erweisen die Partei in der Negel nicht in der Lage ist. Da
die zu zahlenden Raten scheinbar gering sind und die ausge-
gebenen Prospelte in überschwenglichen Ausdrücken sichere
Treffer in Aussicht stellen, läßt sich das Publikum beirren,
zahlt in der AnHoffnung, über die Nacht reich zu werden,
Rate auf Rate ein, und kümmert sich nicht darum, ob das
Spiel, das an sich eben mit Rücksicht auf die Gesellschaft,
ausgenommen das besondere «Glück" eines hohen Treffers,
nur'geringe Chancen bietet, in Oesterreich gestattet ist ober
nicht. Desgleichen werden Lose auf Raten gelauft/unbeluiw
mert darum, ob die Lose erlaubt sind oder nicht. Da solche
Serienlosaesellschaften sowie der Verlauf von welchen Losen
immer auf Ratenzahlungen seitens in Oesterreich nicht pro-
tokollierter Firmen unter allen Umständen verboten ist. im
ersteren Falle auch die Teilnehmer an dem Gesellschaftsspiele
immer, im letzteren Falle die Erwerber der Lose dann. wenn
dieselben in Oesterreich nicht verlehrsfähig sind. strafbar sind.
kann das Publilum nicht genug eindringlich davor gewarnt
werden, sich in solcheSviclc oberLosratengeschäfte einzulassen.
Jedermann wird am sichersten gehen, wenn er jedem eine
ausländische Firma in Lossachrn vertretenden Agenten die

Tür weist und ihn, da er als solcher immer den geltenden
Gesetzen zuwiderhandelt, der Behörde anzeigt, nie sich aber
mit ihm in ein Geschäft einläßt, denn er hat nebst dem Ver«
luste der etwa eingezahlten Raten in der Regel noch empfind-
liche Geldstrafen zu gewärtigen,

" ( E r r i c h t u n g e i n e s P o s t a m t e s . ) I n Wo-
cheiner-Vellach. politischer Bezirl Radmannsdorf, wurde die
Errichtung eines Postamtes bewilligt. >,

— ( D a s 2 5 j ä h r i g e P i i e s l e r j u o i l ä u m)
begehen übermorgen in Billichgraz die Herren l>. Oltolar
Ale,^. Guardian in Rubolfswert, Jalob Bajec, Kurat in
Trel^l, Franz Gornil. Dechant in Adelsberg, Josef Laznil,
Pfarrer in Billichgraz. Johann Mol j . Pfarrer in Strcmje,
Anton Kmidovnil, Pfarrer in Pre<'na. Kafpar Vilman.
Pfarrei in Kolovrat. Andreas Zaman, Pfarrer in Et Mar-
gareten. Anton Zupan. l. u. l. Marinelaplan. und Valentin
Majar, Pfarradministrator in St . Lucia (Istrien).

— ( S l o v e n i s c h e r k a u f m ä n n i s c h e r V e r -
e i n „ M e r l u r".) Der Ausschuß dieses Vereines hat den
Beschluß gefaßt, wegen der Feier des 25jährigen Bestandes,
wclche die (ütalnica in Ki^la am 2. August begeht, seinen ge>
planten Ausflug auf den 9. August zu übertragen.

— ( D i e M u s i k s c h u l e des M u s i l v e r e i n e s
„G l a s b e n a M a t i c a" i n L a i b a ch) war im Schul-
jahre 1902/1903 von 356 Schülern besucht. Der Unterricht
wurde in acht musikalischen Fächern erteilt, und zwar im
Klavier in acht Klassen an 131 Schüler, Violine in sechs
Klassen an 44 Schüler, Sologesang in fünf Klassen an 22
Schüler, Harmonielehre in einer Klasse an neun Schüler,
Kontrapunkt in einer Klasse an 3 Schüler, Musilgeschichte
in einer Klasse an 2 Schüler, allgemeine Musillehre in zwei
Klassen an 7!) Schüler und Gesang in drei Chorllassen an
174 Schüler. Nach Klassen und Unterrichtsfächern wurde»
also für 4<>1 Schüler Lehrkräfte benötigt. Nach Stufenllassen
geordnet belief sich die Zahl ^V. der Klavierschüler 1. Klasse
44. I I . I « . I I I . 20. I V . 19. V. 9. V I . 8. V I I . 7, V I I I . 8;
I i . der Violinschüler: I . Klasse 21, I I . 0. I I I . 11. I V . l l ;
l^. der Sologesangsschüler: I. Klasse 9. I I . 6. I I I . 7; I ) . der
Theorieschüler (allgemeine Musillehre): I . Klasse 57. I I . 22;
!''. der Gesangsschüler in der I . Chorllassc 37 Schülerinnen,
i» der I I . Chorllasse 47 Schülerinnen und in der I I I . Chor
llasse 90 Schüler. — (Der Sängerchor der „Glasbena Ma
tica" ist ein integrierender Bestandteil des Musitvereines,
jedoch im Konzertwesen selbständig und von der Schule ge
ticnnt und ist dal̂ er in diese Ausführungen der Schulslatistit
nicht einbezogen.) Von Musillehrlräftrn waren folgende in
der Musikschule tätig: es unterrichtete der ttonzertdireltor
Matthäus H u b a d im ganzen 278 Schüler, und zwar 11
Schüler im Sologesänge, 9 Schüler in der Harmonielehre.
3 Schüler im Kontrapunkte, 2 Schüler in der Musikgeschichte.
?,» Schüler in der allgemeinen Musillehre, 37 Schülerinnen
im Ehorqesange für Anfänger. 47 Schülerinnen im Chor-
qrsange für Vorgeschrittene und W Schüler im Schul-Miin
nerchoiffesange,- der Schuldirrltor Ficmz G e r b i l' unter
lichtete 38 Schüler, und zwar 11 im Sologesänge und 27 im
<tlavier: der Lehrer Josef V e b r a l unterrichtete 5.9 Schü-
ler, und zwar 44 Violinschüler und 15 Klavierschüler; der
Lehrer Josef P r o ch u z l a unterrichtete 53 Schüler im
K!avierspiel und die Lehrerin Klotilbe P r a p r o t n i l 3ll
^lavierschüler. Das Schuljahr wurde nach drei öffentlichen
Schülerprodultionen und sechs Schulprüfungen an, 11. Jul i
geschlossen. — Die Musikschule der „Glasbena Matica" in
R u d o l f l w l e r t zählte heuer 39 Instrumentalschlller.
und zwar 28 für Klavier, 8 für Violine, 2 für Flöte und
1 für Horn, nebst 53 Chor- und Theorieschülern. Daselbst
unterrichteten Herr Ignaz H l a b n i k. Fräulein Gisela
G o l i a und Herr W. S P a <> e l. Der Schulschluß fand in
Rudolfswert am 9. Jul i statt.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 19. d. M. vormittags
brach beim Besitzer Michael Kova5u in Podulce, Gemeinde
Arch, in den neben dem Stalle liegenden Garben ein Feuer
aus. welches den Stal l und den Keller sowie das in dem-
selben befindliche Heu und mehrere zur Landwirtschaft ge-
hörige Gerätschaften binnen zwei Stunden vollkommen ein-
äscherte. Der Gesamtschadcn beläuft sich auf 700 l i . Ver-
sichert war Koval'ic' auf das Objekt nicht. Das Feuer hatte
der sechsjährige Sohn des Beschädigten beim Spielen mit
Zündhölzchen gelegt. —c?,

" ( E r t r u n l e n.) Am 18. d. M. ist der sieben Jahre
alte Besitzeissohn Markus Nemanii- aus Lelebej. politischer
Bezirk Tschernembl. und tagsdarauf sind zwei erwachsene
Kroatinnen, eine ledige und die andere verheiratet, beim
Baden im Kulpaflusse ertrunken, und zwar ersterer bei
öllebej. die letzteren nächst Bulovac i» Kroatien. Die Leiche
dcii Nemanil- sowie jene einer der Kroatinnen wurden bald
nach dem erfolgten Unglücksfalle aus der Kulpa gezogen,
während die Leiche der zweiten Kroatin bisher noch nicht ge-
borgen weiden konnten. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Iosefstal trat kürzlich die
Diphtheritis auf. an welcher bald nacheinander 12 Kinder im
Alter bis zu 8 Jahren erkrankten. Von diesen wurden neun
mit Heilserum behandelt, welches sich in allen Fällen gut be>

l währte und zur Genesung führte. Von den zur ärztlichen
Behandlung nicht gelangten drei ist eines gestorben. — Der-
zeit ist der ganze politische Bezirl Laibach Umgebung frei
von Infektionskrankheiten. —o.

— ( A u f g e g r i f f e n e r K r e t i n . ) Laut Note der
l. l, Landesregierung in Salzburg befindet sich im Armen-
house der Marltgemeinde Werfen feit Frühjahr 1W3 ein
etwa 18 Jahre alter Bursche in Pflege, »velcher angibt, Franz
^i heißen, jedoch über seine Herkunft keinerlei Anhaltspuntte
zu qeben weih. Die bisher nach dessen Identität eingeleiteten
Nachforschungen blieben erfolglos; nunmehr würbe» die l5l-
HN'MMN nach der Herlunf! des aufgegriffenen ^ ' " ' ^ ' " « ' '
sämtliche politische Landesstellen nnd untesasostme,^
Horden alisgedehnt.
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— ( V o n den M i l i t ä r - E r z i e h u n g s - u n d

B i l d u n g s a n s i a l t e n . ) Wie das „Fremdenblatt" er-
fährt, besteht im Reichs-Kriegsmiuisterium die Absicht, die
Distinttion der Zöglinge der Mlitärschulen zu ändern. Die
Atademiler sollen, und zwar ohne Unterschied des Jahr-
ganges und des Studienerfolges, eine einheitliche Distinlüon
erhalten. Für die Mil i tärreal- und Kadettenschüler ist die
Einführung folgender Auszeichnungen geplant: Bei vorzüg-
lichem Studienerfolge drei Borten und drei Knöpft auf jeder
Kragenseite. bei sehr gutem Erfolge drei, beziehungsweise
zwei Borten und endlich bei genügendem Erfolge eine Borte.
Gegenwärtig besteht für die Alademiter und Zöglinge im
Prinzip dieselbe Auszeichnung, nämlich zwei Streifen mit
Knöpfen, zwei Streifen und ein Streifen für vorzüglichen,
fehr guten und guten Erfolg. Zum Unterschiede haben die
Akademiker goldene und die Zöglinge seidene Streifen.

— ( D e r B a u f o r t schr i t t be i den A l p e n -
t l! n n e l s.) Ueber die Fortschritte der Bauarbeiten in den
großen Alpentunnels während des Monates Juni liegen
nach dem „Eisenbahnblatt" folgende Daten vor: Die in Be-
zug auf die Vortreibung des Sohlstollens bewirlte Arbeits-
leistung betrug beim Karawantentunncl auf der Nordseite
160.-8 Meter (Stollenlange 2019 Meter), auf der Südseite
59-6 Meter (Stollenlange 1573 Meter), beim Wocheincr
Tunnel auf der Nordseite 110-5 Meter (Stollenlange 2081
Meter), auf der Südseite 122-8 Meter (Stollenlange 1857:8
Meter). Die im Juni ausgewiesene Arbeitsleistung im First-
stollen betrug beim Karawanlentunnel auf der Nordseite
100:6 Meter (Stollenlänge 1771:6 Meter), ans der Süd-
seite 92'7 Meter (Stollenlcingc 1409-0 Meter), bei dem
Wocheiner Tunnel auf der N'ordfeite 54'7 Meter (Stollen-
länge 1909-7 Meter), auf der Südseite :»0 7 Meter (Stollen-
länge 1086-8 Meter). I m Vollausbruchc betrug die Gesamt-
leistung bis End« Juni beim iiarawanlentunnel auf der
Nordfeite 1087-1 Meter, auf der Südseite 1017 Meter, beim
Wocheiner Tunnel auf der Nordseite 1574-6 Meter, auf der
Südseite 741-9 Meter. I n Bezug auf die Mauerung lag
Ende Juni folgende Gesamtleistung vor: Karawanlentunnel
Nordseite 968 Meter. Südseite 887 Meter. Nocheiner Tun-
nel Nordseite 1541 Meier. Südseite 684 Meter, Die geo-
logischen Verhältnisse stellten sich im Juni wie folgt dar:
Karawanlentunnel Nordseite dunlelgrauer, dolomitischer
ttall, mittelhart; ohne ausgesprochene Quellenbildung feucht,
tein Druck, Einbau hinter Ost, elektrische Bohrung. Südseite
sehr gebrochener Kohlenschiefer mit dünnen Sandsteinlassen
i.l horizontaler Lagerung, trocken, starler Druck. Einbau
solgt der Brust seit dem 7. Juni . Handbohrung. Wocheiner
Tunnel Nordseile dichter Dachsteinlall, zuletzt breccienartiger
Noiallentalt. stellenweise feucht, kein Druck, lein Einbau,
eleltrische Bohrung, Südseite fester, dünnblätteriger Ton-
schiefer mit vereinzelten Kaltlassen verworfen standfest,
trocken, tein Druck, Einbau normal 20 bis 40 Meter hinter
Or l , Handbohrung.

—- ( D e m P f l e g e v a t e r e n t l a u f e n,) Wie vor
turzem mitgeteilt, wurde in der Ortschaft Stockendorf im
Grrichtsbezirte Weichselburg eine unbekannte irrsinnige
Frauensperson aufgegriffen und in der Obhut des Ge->
meindevorsteb/rZ daselbst belassen. Nun wurde festgestellt,
daß die Genannte Theresia Golob heißt und ihrem in Draga,
Vezirt Gurlfeld. domizilierenden Pflegevater Franz Koren
entlaufen ist. Sie wurde von diesem abgeholt und nach Hause
gebracht. —lk.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die im Sanitätsbezirle Littai
aufgetretene Scharlachepidemic ist vollständig erloschen. Von
den daran ertränkten Personen. 80 an der Zahl, sind 55 ge-
nesen und 25 gestorben. Typhuslranle verblieben aus der vor-
herigen BerichtZperiode vier in ärztlicher Behandlung; sämt-
liche von der Krankheit befallenen Personen sind genesen.
Diphtheritislranle wurden zwei neu gemeldet; von diesen ist
einer genesen und einer gestorben. —ilc.

" s I n d i e K i rch e e i n ge sp e r r t.) Die neun Jahre
alte Anna Kli<<l. Tochter der Bedienerin A. Kli^el in Unter-
Ki^ta, schlief gestern abends in der Domlirche auf einer Bank
ein und wurde vom Mesner in dieselbe eingesperrt. Gegen
11 Uhr nachts wurde das Mädchen wach und begann an die
Nirchentür zu klopfen und zu schreien. Passanten, die ihre
Hilferufe hörten, verständigten hievon die Polizei und diese
rief den Mesner Mart in Adli," herbei, der dann die Kirche
aufsperrte und das Mädchen daraus entließ.

" ( V e r s a m m l u n g.) Die Ortsgruppe Laibach des
Verbandes der Schneider und verwandter Berufe Oesterreichs
l,ält heute abends um ^ 9 Uhr im Gasthause des I v . Nenda
am Jubensteig eine Vollversammlung ab.

'" ( E i n v e r m ö g e n d e r B e t t l e r . ) Gestern nach-
mittags bettelte in der Sallochersirahe von Haus zu Haus
der 73 Jahre alte. nach Ober-Görjach zuständige Bettler
Joh, Axman, Er wurde angehalten und verhaftet. Bei der
Personendurchsuchnng fand man bei ihm 68 X 80 Ii Bargeld
und ein Sparlassebüchel mit einer Einlage von 270 l<,

" ( D e s e r t i e r t . ) Der Infanterist Ignaz Potoimil
von der dritten Feldlompanie des l. und l. Infanterieregi-
ments Nr. 17 hat sich gestern aus der Peterslaserne eigen-
mächtig entfernt und ist bisher nicht zurückgekehrt. Der Ge-
nannte ist einer Diebstahlsteilnahme verdächtig und dürfte
sich in der Stadt herumtreiben.

" (Nach A m e r i k a . ) .heute früh haben sich vom
Tüdbahnhofe aus 51 Personen nach Amerika begeben.

* ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Das Schulmädchen Angela Nreslvar. wohnhaft
Sredina Nr. 12. verlor vor einigen Tagen auf dem Wege
Alter Markt. Reber. Tchloßberg und Studentengasse ein
ariinlebernes Geldtäschchen mit 4 X 40 li Inhalt.' — Der
Knecht Anton Zupanin«', Sonnengasse Nr. 7. verlor vorge-
stern auf dem Wege Sonnengasse, Südbahnsiraße, Wiener-
strahe. Pre^renqasse, Marienplah und Spitalgasse bis zum
Nathause ein Geldtäschchen mit 8 X . — Die Arbeiterin Jo-
hanna Trost wohnhaft Alter Weg Nr. 3. fand am 19. d. M .

auf der Nesselstraße ein graues Handtäschchen mit einem >
Sacktuche und einem Schlüssel.

Die Weinbauvcrhiiltnisse und dic Weine im Kraincr
Wippachtalc.

Ueber Wunsch verschiedener Interessenten im Wippacher
Tale veröffentlichen wir hier folgenden Artikel des Herrn
Wanderlehrers F. G o m b a 5. welcher, in der ..Weinlaube.
Zeitschrift für Weinbau und Kellerwirtschaft" erschienen, in
entschiedener Weise gegen ein den Wippacher Weinen zuge-
fügtes Unrecht auftritt und daher auch für weitere kreise
von Interesse sein dürfte. Der Aufsatz lautet vollinhaltlich
wie folgt:

Von Adelsberg. das durch seine feenhaften Grotten mit
ihren unterirdischen Reizen einen Weltruf erlangt hat. er-
reicht man nach einer anderthalbstündigen Wagenfahrt in
westlicher Richtung den Ort Präwald, welcher 580 Meter
über dem Spiegel oeä Adriatischen Meeres gelegen ist. Setzt
man die Reise per Wagen nach Nurdweslen auf der 15 Kilo-
meter langen, stets abfallenden Straße fort. so gelangt man
nach einer weiteren einstündigcn angenehmen Fahrt in das
hnrliche Wippachtal, in das sogenannte Paradies von Krain.
Jin Norden von dem Tarnovancr- und ini Osten von dem
Äirnbanmerwalde. aus welch letzterem sich die kahle Platte
des ,.Naiw5" majestätisch bis zu 1,'!00 Meter erhebt, einge-
schlossen und im Süden von dem eigentlichen Karste begrenzt,
erstreckt sich dasselbe bis nahe an (Hörz und wird von dem
Mocilnilbache. beziehungsweise von der Wippach, durch-
flossrn, Seit einem Jahre ist nun dieses Tal durch die Sei-
tcnbahn Görz-Haidenschaft dem großen Verkehre erschlossen.
Von ausgedehnten Weingärten und Obstanlagen, abwech-
selnd mit üppigen Wiesen und Aeckern, umrahmt, bietet das
Wippachtal dem Wanderer fast ausschließlich nur reizvolle
Szenerien und köstliche Landschaftsbilder, so daß ihm das
oben zitierte Prädikat mit vollem Rechte zuerkannt werden
muß.

Da dieses Tal zwei angrenzenden Kronländern ange-
hört, so unterscheidet man ein Krainer und ein Görzer
Wippachtal, und besitzt jedes seine eigenen Reize und Eigen-
tümlichkeiten. Für die Reblultur geeigneter und auch land
schaftlich für interessanter muß das Trainer Wippcichtal be-
zeichnet werben, da sich dasselbe, vom Gebirge enger um-
schlossen, muldenförmig gegen das breitere Görzer Wippach-
tal hinzieht. Während am Fuße des Nanos in der Gemeinde
Präwald die Rebe noch nicht gedeiht, tr i f f t man schon drei
Kilometer abwärts schöne Rebcmlagen mit starlwüchsigen
Edelsorten.

Der Unterschied zwischen dem Wippachtale und dem an-
grenzenden Karstplateau äußert sich nicht nur in klimatischen
Verhältnissen und in der Bodenformation, sondern auch in
der Bevölkerung sowie in den Dorfansiedlungen. Der italie-
nische Charakter ist hi?r unverkennbar und es ist auch tat-
sächlich fast jeder Landbewohner beider Landessprachen mehr
oder minder mächtig.

Die bevorzugte Lage und Gestaltung des Wiftpachtales
gestattet die Kultur sehr früher Obstsorten, insbesondere von
Marillen. Pfirsichen und Kirschen. Letztere werden schon zu
Ende April anf den Mar l t gebracht. Frühe Tafellrauben.
di,> im August reifen, sowie Spargel. Erdbeeren. Erbsen
». s. w. bieten den Bewohnern reiche Einnahmequellen. Daß
hier ein köstlicher Wein gezeitigt wird, braucht wohl lanm
hervorgehoben zu werben.

Dessenungeachtet fühlt sich der Schreiber dieser Zeilen
berufen und verpflichtet, auf die Weinlultur des Trainer
Wipftachtales näher einzugehen, da derselben in einer ihm
zugesendeten Broschüre „Der Weinbau und die Weine Oester-
reichhUngarns" durch eine nahezu vernichtende Kritik arges
Unrecht zugefügt wurde.

! Die von weiland R. Schroer verfaßte und später von
H. Hitschmann herausgegebene obgenannte Broschüre behan-
delt die Neinprodultion der einzelnen Kronländer der Mon-
archie und der Verfasser war bemüht, durch Anführung stati-
stischer Daten, durch Beschreibung und Besprechung der lan-
desüblichen Kullurmethoden und Weingewinnungsarten so-
wie durch eingeflochtenr belehrende Anmerkungen den Stand
des Weinbaues in Oesterreich-Ungarn nach seinen guten und
schlechten Seiten hin den weitesten Kreisen vor Augen zu
führen.

Soweit es die Beschreibung des Weinbaues in Krain
betrifft, so kann von dem Werte nicht gesagt werden, daß es
ihm in vollem Maße gelungen sei, eine wahrheitsgetreue Dar-
stellung der Verhältnisse und Zustände zu bringen. Es möge
angenommen werden, daß dieser Mangel anf eine unzuver-
lässige Berichterstattung über die Krainer Weinbauverhält-
nisse und jene des Wippachtales im besonderen zurückzufüh-
ren sei. ^

Die nachfolgenden Zeilen haben nun den Zweck, dem
Wunsche des Herausgebers, eventuelle Berichtigungen einzu-
senden oder zu veröffentlichen, entgegenkommend, die über
den Weinbau des Wippachtales in dieser Broschüre gemachten
Mitteilungen richtigzustellen. Und gerade jetzt, nachdem die
Relonstrultion der Weingärten in .Krain in den letzten Jahren
so große Fortschritte gemacht hat. erscheint es zeitgemäß, auf
diesen Gegenstand näher einzugehen.

Ueber den Weinbau Krains schreibt der Verfasser, wie
folgt: ..Der Weinbau Krains ist ein bedeutender und wird
sich bei Zunahme einer rationelleren Newirtschafiungswcise
gewiß noch sehr heben, da die klimatischen und die Boden-
verhältnisse einiger Gegenden Drains der Rebe sehr zusagen.
I n Kram beträgt die Weinbaufläche 9645 (!) Hektar, welche
im Jahre 1885 zusammen 161.700 Hektoliter Wein ergaben.

Die Uellerwiltschaft liegt leider noch recht im argen; die
Keller sind zumeist sehr primitiv und wenig gegen Schwan-
kungen der Temperatur geschützt.

Die Weine des Landes sind größtenteils Weißweine,
häufig mit etwas zu dunkler Farbe, nnd Schilchrrweine;

bessere Rotweine werben erst in neuerer Zeit m gl °^
Menge erzeugt und dürften mit dem Fortschreiten ^
zweckmäßigeren Wrinbergspflege und Kel lerwirtM ,.
marltlosen Schilchrrweine immer mehr verdrängen. »
in Krain zwar noch immer sehr viele stichige und
Weine, doch ist im großen ganzen eine wesentliche
rung zu bemerken. ,. r/>)k

Das Weinbaugebiet von Krain zerfallt in fü"! ^ .
zirle: den Wippacher (!). Raischacher (!). Glirlseld«,
dolfswerter und Möttlinger (!) Bezirk.

(Fortsetzung folgt.)

i n d e r Z o N U l i r H e ^
S o n n t a g . den 2 6. I u l i . Hochamt für " " ^,

liche Papstwahl (^li»«n voriv« <1s5 tt,»ii-it,u - " " " ^
10 Uhr: Vei l ! <^<,ltt,<^ «i»it-,'t„« von Dr. 3 " ^ ,
Messe 1'uni« u ü ^ l i l m n von Friedrich Xloenen, l ^
I'«!l,<ll l?<üi«, choraliter, nach dem Offertorium »̂'N> >
^l i i i - irun von Moritz Brosig.

Z n d e r K t a b t p f a r r U i v c h e S t . Jal lc ' l
S o n n t a g , den 26. J u l i (heil. Ann'.

' . 10 Uhr Pontifi lalamt: Inftrumenlalmesse '" ! ' ^
>»'!,<!'' ksni-ill- Vi i -k ini« in I)-l».»>I von Mar M ' ,
duale I)i1<!xix1,i i i^ t icunm von Anton Foerstec, " ' '
um I«',!ilv !-<>ftu,n von I . Chr. Bischoff. ^

Geschäftszeitung. ^
— ( V a u a u s f c h r e i b u n g . ) Die l. l. 6 ' s^

baudireltion in Wien hat der Handels- und Ge>oel" ,
in Laibach mitgeteilt, daß auf der Teilstrecke V i r " ^
A ß l i n g - W o c h e i n e r - F,>eistritz der S«a°' ,
linie Klagcnfurt-(Villach-)Görz-Triest die Ausfuh"^
Unterbaues. Beschotterung und Oberbaulegung, "< p
baues. der Vahnrinfriedung, der Lieferung u"b, z/
der Nahnzeichen sowie die Lieferung der Grenzste'"^
gebotswegc zu vergeben ist. Die Angebote sind liis ',
20. August 1303, 12 Uhr mittags', im Einreich""^,
lolle der l. l. Eisenbahnbaudireltion iu Wien, v " ^
pcndorferstraße 10, zu überreichen. Daselbst u"b b" f
Eisenbahnbauleitung i» Aßling sind die nähere» ^ ' ^
gen für die Einbringung der Angebote, das Preise,
die .Kostenberechnungen u. s. w. einzusehen. ..»!

— ( E i n f u h r v o n S c h w e i n e s c h m a l z
Handels- und Gewerbrlammer in Laibach w ' ^ „ ^ '
daß die italienische Regierung den Präfelten e lw " " ^
aus Oesterreich - Ungarn kommendes Schweines«!'" z
Gesundheitsattest zur Einfuhr zuzulassen. Diest z
qung bezieht sich jedoch nicht auf die Einfuhr v o n ^

Telegramme
dr5 k. k. Helegrnphen'Korreftondenz-Kllll

Papst L « x i n . ',. ,
R o m . 24. Ju l i . Trotz der großen Hitze 's' A

Andrang zum Petersdom viel größer als gestel»' ^
sichtsmaßregeln wurden infolgedessen verschärf'- ^>
glücksfällen vorzubeugen, ist Frauen und Finder»
tritt in den Dom nicht gestattet. « i /

S a n t i a g o d e C h i I e . 23. Ju l i . (Neuters
.Heute wurde hier eine offizielle kirchliche TraU^ i
Papst Leo X I 1 1 . abgehalten, der die Mitgl ied" ^!
malischen Korps beiwohnten. Während einer ^^ ^
^halten wurde, verließ der italienische Gesandte
ger Nemerlungen des Redners die Kirche.

Znr Papftwahl. , F
R o m . 24. Ju l i . I n der heute vormittags ^ /

Kongregation der Kardinäle gelangten die " ^ 5 . ^
koffencn Beileidstelegramme zur Verlesung, ^
solches vom König von Rumänien. Mfgr, ^ " ^ / h « > !
zum Beichtvater des Konklaves ernannt w u l ? ' ^ 5
seines vorgerückten Alters abgelehnt, wesha'"
Prälat hiezu besigniert wird. . M .

R o m . 24. Ju l i . I n der heutigen K o " s s " ^ !
mitgeteilt, daß Papst Leo X I I I . 50.000 " " z l ^
Armen der Stadt Rom. 30.000 Franken f ' " °' ^
Perugia und 10.000 Franken für die Armen v ^
bestimmt hat. Die Kongregation beschäftig«? l ^ F
dem Ansuchen einiger unpäßlicher Kardinale. ^
Kardinäle Richard. Lecot und L a n g e m " " ' ^
Wunsch ausdrückten, ihre Zellen im gleiche» ^ j « ,
dem sich die Sixtinische Kapelle befindet, w o ^ «
abgehalten werden wird. zu erhalten, damit '" d̂<
penfteigen erspart werde. Diesem Ansuche"
geben.

Die Reformen in Franl"ilh ^
S t . D i 5 (Departement Meurthe

Das Zuchtpolizeigericht verurteille die ^ ^ N l ^ /
Uebertretung des Vereinsgesetzes zu einer ^ s ll"'
bis 25 Franken und ordne'le die Schließung '"
anstalten an. „>ji

W i e n . Die Korrespondenz Wilhelm ' ^ F f >
crllären. daß die Meldung eines Velgrader ^ ,
die Reise des Fürsten von Bulgarien 'N °" ^
Flucht vor einer Militärverschwörung N?a ' ^ -
tcndenziös ist. Am 26. Ju l i sei nan'!!"' ^ j «
Vaters des Fürsten, an welchem der 55"^' .^„ ^
bürg an der Grabstätte seines Vaters zu '".^ ^ .
gegenwärtige Reise des Fürsten Ferbinanv ^
könne daher nur den nächsten Zweck ha '
Pie!äl ^n beweisen.
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Neuigkeiten von, ßtüchennarkle.
>l"d ^ttsch^?'.?"" ^ " b '" De.itsch Siidwcst-Nsrila. Iassd.
^ r s - M ^"'" " ' ' ^ ' I«6«. . M , lX 10-80. - Hes-

^ Urss C H ^ ° ^ ^'" Praktlchc DrsmfeMonslchre, X 3.
^ M ü l l e r G,. Landwirt,

pf l^ . I " l ) , .e, Dr. A.. Gesundheits«

Z « , « d ' K ^ . l c h ^ b . . I<1^. - Schlütcr Arnold.
^ ' 4 0 . ^ ^ ^ ^ " ' ^ °".. Zucht- und Orbmuchezwcck',
^ ^- " Maerck/. W' '^^.^'" I^dsahrt nach Osl.flila,

! ^ l ' «Man..«,", ^'^/"ch'lunlPlätzc in Städten. ihn> An»
^ M«c. X 7 20. - «onder l inn I .,

^ . ü ß'^ben U.ttrnlchl im Linear- und Projcltwn^

l ^ ' N ^ S « 3 " ! ' " /"Eichungen d.s erswl Grades
'̂"en<ai<;e°u,ttri? <> ' ^ / ° ^ ^ ^ I ' ^ " „ . c h der ebenen

^^chHi"s " d ^ ^ ' ^ " " ^ " ' Dr A.. Lehrbuch

3 " . "' K l e i n m a y r ^^ ^ m Laibach. >iunan'su',«tt 2.

Angetommene Fremdes ^ ^ ^
Am 22 c> H " " besaut.

UiWe; Emmensck.!,. ^ 1 " " ' Woininc,cr, Kaiser. Pollal.
^ " ' ^ Nch" 3< ' . ^ ^ l ' '^"ckal. ssischer. Me..
3 ° ? ! D? T ^ Z " i d c r : France«. Profchor ; tta«>a. V ' .
^ ' ' ' " ' ^ ^ Slani. Privat, s.ssamilie;
V ' ' . Priv«lVr" ^ " : ) ' ^ ' " ' l u ' ' Prm -̂ - S>em!'erqer
k«?"' s-F°> lie' Z.?''/"ov?ly. Reisender s, Sohn; Maliha
" V ? W r . a'l,^ <' ̂  <"tner. Privat. Gra. - Cal'

~I 3^"ft''u Ha" ' ' '"^T-lt^i ln'. Reisender. Oberqeorqenlal.
^ ? ' ^ > ^''s'nd ^ P'^irl.direttor. Dm,mund.

Nplih

Verstorbene.
», A,n 20 -> ̂ , ' " ' ' i l u i l s p i t a l e '

^ ' . . " l " ' r , 28 c> p ' 1 ' Uväml>« umv. ̂  Antust Veicr,

^ 3 ^ ! ^ " b a l h t u n g e n in ̂ aibach?"
^ ^ ' ^ M i t t l . Lnftdrncl 7^.-0 m .̂.

t Ä Nl ft Zöi

' " '^. , ^ Z g , ^ ^ ^ . b NW. mäßiss bewdll»

"'° l^ i f Taaesmit'tel der"' ? ^ ' W ° ° < l fast bewültt , 2-0
' !^°. ^ ^ r gestrlgen Temperatur 17-4". Nor-

^°"^^^««.o„z^.,.

deC
r
rnwart^eC

2„
 K u n s t w e b c a n s t a l t

C n 2 e n e n A n 2 8ui t
S t r C k -r A u 8 S t e l I u " K ™n Geweben

^ a c h m . v o n o ' ffnet t ä 8 l i c h vorm. von 8-12
^~ — ^ ^ ^ 5 j J h r . ( 1 9 8 ) Eintritt frei.

^to^r ^ ^ " • ifcUeberall zuTjhaben.

unentbehrliche Zahn-Crčme
erhält die Zähne rein, ivelss and gesund.

ROBIN-ZWIEBACK
von hervorragendsten Ärzten empfohlen als vorzüglichstes
Heil- und Kräftigungsmittel bei Magen- und Darm-
kranklieiten, für Bleichsüchtige, Rekonvaleszenten
und Kinder. 1 Paket 80 Heller. In Apotheken und
Drogerien, wo nicht, von ß Paketen auswärts franko durch
•1ie Fabrik: ffl. Öabek Sohn, Wien, X, Laxenburger-
strasse 28. (2329) 10-4

HAKuuAüKL'üTATJlIiCiiLRHEUMAT ISMUS

P^FRANZENSBAP

LITH ION-
QUELLE

Zu haben in al len
Apotheken und

Mincralwasserhandlunqen.
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Hotel „Lloyd", Petersstrasse.
JP Heute Samstag, den 25. Juli ̂ S

KONZERT
der Laibacher Vereinskapelle

Anfang 8 Uhr. # Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche laden höflichst ein

(2967) hochachtungsvoll
Karl und Josefine Počivaunik.

Puntigamer Restauration „Zum Löwen"
Maria Theresienstrasse Nr. Iß.

Heute Samstag, den 25. Juli

Gartenkonzert
d_er Txiestiner Kapelle

Kapellmeister: Ferdinand Majoen.
Anfang um halb 8 Uhr. •%. Eintritt frei. j

Der Restaurationsgarten ist ganz renovirt. Der neue
schöne Salon hat einen Fassungsraum für 4Ü0 Gäste.

Das Konzert findet bei jedem "Wetter statt.
Zum Ausschaiik gelangen Puntigamer Märzen-

bier und echte Weine versohledener Gattung.
Anerkannt gate Küohe. (2974)

Zu zahlreichem Besuche lädt höflichst ein
hochachtungsvoll

"Valezxt iaa . l^vdlraJc, Restaurateur.

Zu Ehren aller Annen!
Babnhof-EestsiiiaüOiii. jjffes^

Heute Samstag, den 25. Juli 1903
grosses

jV£ i li t ä r - 3C o n z c r t
ausgt führt von der

vollständigen Musikkapelle des 27. Infant.-Regiments.
Anfang 8 Uhr. # Eintritt 10 Heller.

Zum Ausschanke gelangt das beliebte vorzügliche
Relnlnghauser Märzenbier sowie Pllcner Bier
(Unjuell) aus dein bürgerlichen Brauhause, dann Herzog-
berger und Grlnzlnger Weine.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
hochachtungsvoll

Josef Sclaxey
(2964) Restaurateur.

! Die ausgezeichnet wirkende !

Taioclii • M t t u
aus der (259) 27

„Maria Hilf-Apotheke11 des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ver-

hindert das Ausfallen der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K.

liTATTONJfs ^^-^^^

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Atmung«- und Verdau-
ungsorgane, bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während

der Gravidität. (um)
Bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Feter Lassnik
in Laibach,

Kurse an der Wiener Börse vom 24. J u l i 1963. n««demoWellnKursblatt«.
D«e notlrrtr» Kursr vrrftrhc» sich !n Ki°nc>lwähr!l»i>. Die «otirr»»» Mllichrr Älttcn und drr «Divrrlcn L°lr» versteht sich per Vtück.

»'Nk,t, "," ^°"°schuld. ^ ' b Ware

^>,',l"'»n°»«h.,, ,,Z7» >»»«° >» >»

^?°»,»,«, ' ' " " »«» « » ,

Geld Ware
«o» Staate znr Zaylunn

übernommene Eise»b.»Prlor.
Obligationen.

«llsabethbllhn 60U u. SU00 N .
4°/, ab t«"/„ !<l!'— ,i«»l!

«lisabethbahn, 400 u. »<XX> M.
4°/» !l»-»5 !19 lib

ssranz Josefs.. «m. lS84 (dlt>.
Gt.) Ellb.. 4°/i, ,(,0 z!0 w i 8N

«alizlsche Narl Ludwig Nahn
(biv. Et.) Eilb. 4°/̂  . . , l«,U il» !0!'ll>

Vorarlbergei Vahn, Vm l88<
(div. Lt.) Gilb. «°/, , lOU'tü w< <b

Slaatsschuw d»t zander
d»r ungarisch»« Krone.

4"/„u„g. Goldren« per ttassc <üu «> l̂ o:<<>
d!o. Kto. per Ultimi, . . . . ili<) «u l^U'80
4'/. bto. Rente iu Krnnenwähr..

steuerfrei, per Kasse . . , ?»»!, W 55
4"/„ dto. t»to. dto. p,r Ultimu . »» »5 8» 5ö
Ung. St.°<til.««lnl. Vold 10l> f l . - — — -
dto. dto. Silber 100 sl. . . . — — — -
dt°. Stnat«Obllg. (Ung. Ostb.)

v. I . l»?n. . . . . . — — - -
dto. Lchanlren.lll.-«l»lös.°0l,lig. —-— - -
dto. Präm.°«, k l(K) <l. - »U<, K l»9 — 2N1 5"
dto. dto. k 50 f l . - I . l0<> l l l9N- 2'!l k>!»
Theiß Neg.-Uose 4"/» . . . . ,5« — ,57 ?l>
<"/° »ngllr. Vrunbentl.«Oblig. «» «» U»'7l>
4"/° lroat. und slavon. bettn 8» 25. «Od'Lb

Ander, Hssenll.Hnlehen.
k"/„Donau-Ne!,,-Nl>l!'<li!' ,U?« , ,(>?-i!0 lNN 20

»lcheü der Stadt «Wrz . , !,<» «5 l<«»ül>
«nlchrn der Ntadl Wien . , . u>4-i!i> lO5'N

dto. dt«, (Silberod.Gold),»4- l25>-.
M°. dto. li8U4). - - - VN'«« »»«0
dt° dto. (,«»«). . . , K,<> — i W W

^ e b a u A n l c b e n , verlnSb. 5"/° «s'5U 100^5
4°/i> «raintl- Üande« «mehr:, 9«'7b —'—

Veld Ware

Pfandbrief» «tl.
«odfr. aNa.0sl,ln 5NI.verl.4<V« 89 30 <!»«^u
N. ösierr,««nde«HM'^'lnst,4'V° I W — ,0 l -
Oest.ung. Van! 40'/^ähr. Verl.

4V lNO'85 ll»l'85
dto dto. ö0Mr. Verl. 4«/<, 1U0 «Ü 1!N Ub

Lparlasse.t. ««,.««I..v>->1.4"/° !„(, R> - -

«MnbahN'PlioritLl«!'
Pbligationen.

fferbiNllüde'Nordbah,! <tm, 18U« loi-ük K'i! 85
Oefterr. «ordwestbahn , . - 107-4N nm 40
Ktaatsbahn - : 444'50 44«'5<>
N>idbahn il3"/»ver5. Jan» J u l i 3W - ««4 5N

dto il 5"/„ . . . - - >24'W 1l!5 W
Ung.-gali,. Vahn loz,... i,,»--
4"/^ Unterlratner Vadne» . 88 b0 »» ?b

yiuers» zas»
(per Stück),

Verzinsliche lio«e.

»°/„ Vuoenlrebit-Uosr <tm. l«8U li8L — ««« -
3"/n „ „ ltM. 188» l i?«'—z8,__
4"/^ Donau'Dampfsll!. tUU <l. . —-— ^ . . ^
5°/» «llnau Negul."«olt . . . »78-- 862'—

Unverzinsliche «osc.

U»dnp. VasMca (Dombau) 5 f l . ,«80 ,>,h(i
»ireditlose 10U f l 4ZU — 4»U —
Nlary-Lulc 40 f l . CM, - , - l«0 — i««-5U
Ofencr Lose 40 sl ,«4 — ,74 _
Plllssl,°L°<e 40 f l . CM. . . . , s . » - - l 7 8 -
«iotenttrcuz. vest. Ves..v, 10sl. 5 4 — 55-5»

,. ,. UNg. „ , bsl. 2« s» 87LU
Nudols kose 10 fl SS'— ?»-..
ö aliü'Lose 40 fl 8»,-—««,,_,
<»t.-Venoit Lose 40 f l . , . . ü55'—l!?o.-
Wiener Coinm.-Uole v, I . ,874 450 — 4ä»i —
«ewinsücl,. d. »"/°Pr.^chuldv.

0. Uodenrrebitanft., «m.,8N9 »0— 8b —
Laib,cher ijole - - 6«'— 73 —

Gelb Ware

«lt len.

zranoport »Inter«
nehmungen.

»u!si«-Xepl, Eisenb. 5M)fl. . . 8l!00' «3U
Van- u, Vetriebl-Gel. für ftädt.

Etraßenb. in M e n l i t . /^ . 2 0 - — -
dto. dto. dto. l i t , » . »0— — —

Nöhm. Äorbbahn 150 sl, . . 8N5 — NUS-—
Uuschtiehillber «tis. 50» sl. K M . »»»0- 2»40'

dto, blo. (llt. t l) 200 f l . »81 — Uttu —
Dllnllu-Dlllnpfschilsllhrt«. Vesell.

Ocstcrr.. 50« s ! , » M , , . . » 8 4 — 8 8 8 -
Dux-Uodenbacher l i .-V. 400 l t 44» 45« -
Ferdinands «ordb.imu f l , K M . 5»8? 5405
iiemb, - Vzernow, Iassy- <t«enb.-

«esellschast 200 sl. ö, . , , 57» 5<i 575,'iw
Ll°yd,0est., lriest, 500 sl.NM. ?«8'— 722 —
Oesterr. No^westbah» 200 sl. E. 4», — 481 -

dto. dto. (lit, v)20U sl.E. 424 — 4zß —
Pra«-Duler ENrnb. lousl. abg«. 20, ?5 „ „ z 75
Ntaatseisenbahn »<»» f l . E., . «e» 50 «/« 50
Sübbahn L0U. f l . 0 8 2 - fi»5U
Vüdn°rbd.Verb.^.»00fl.<lM. 4 , , 50 4,» -
Iramway-Ves,, ölrueWr.Prio-

rität« Nltien 10« sl. . . . S3 - «f, —
Un», l>al<z,>ti!cnb.AXi f l . Silber 401 — 40«-—
Ung.Wrstb.<Nlllll"Vrl>MX»fl.S. 40» - 4««'—
Mener Uollllbahnen «llt.Ges. , — — 5,»—-

sanken.

Anglo-Oest.Vllnl ,»<» sl, . , »74--»?ß —
Vllnlverein, Wiener, 200 sl. . 47» 50 48« -
Bodlr..Änst,, vest.. 20» sl.L. . »15 — 819 —
ltldt.-Ansl. f. Hand. u.E. i«0sl. — — — _

dtu. dlo. per Ultimo . . Ws — öß2'—
Nredilbanl, ?llll,,»ng,,200!I. , 731-—,32 —
Dcposltrnwnl. Äll«.. W<> fi. , 4 L 5 _ 4 ^ . _ _
«ölomft<c»«»c!.. «drüst.. 400 X 590-- 522 -
«irv-u. ttassenv., Wiener »00 l. 45» — 4^8 —
Ht,potl,rtb..Oeft.. »00fl.30°/i,«. 92— 84>—

Veld Ware
«Hndtibanl, vest.. 200 f l . . . 4 , 0 56 4,1 50
0rfterr.«unaar. Vanl, «<x> f l . . ,58»- i.,»8
UnionbllNl 200 fl 528 — b2» -
«erlehrsbllnl, «llg. 140 f l . . »50 — »zz» —

Industrie »Anler-
»ehmnngen.

Vaunef.. «llg. öft., 100 f l . . . l«4 — 127 —
Vgybier Visen- und Vtahl-Ind.

in Wien ,0« sl 150 — ,«u —
«tismbahnw.'Lelhg.,Erste, inofl. W8 — 21, —
„Glbemuhl", Papiers, u. «,.<». ,2» — ,25 -
Lleswger Vraurrei »00 f l . . . 825 — 83< 5,0
Montlln-Kcsrllsch., Oest.-»lpine «l>? — »«8 —
Präger Gisrn°Inb,««es. 200 f l . ,k»'>- ,y4<i-
Lalgo-Iarj. Eteinlohlen ,00 sl. 52«'— 52» —
„Schlbglmülil" Papiers. »00 sl. »»0— 2Ä4 -
„Lteyrerm.", Paplerf. u. llj,°<l>. »?2 — »74 —
TrisaNn K°hlen»..V«sell. 70 sl. 8?» - 8?« -
Wllffenf..«.,Oest.inWlni,iO0fl. »4« — »5, —
Waggon-Ueihmlst.,«»«.. in Pest,

400 X 600 — - —
Wiener Vllun«sellsch»ft 10« sl. . ,55—15750
W!enerb«ger)ittgel>«lt!en«<l!el. 7»4 — 740 ^

Devisen.
Kurze Sichten.

Amsterdam 198 37 188 5?
Deutsche Platze 117 37,17 57
"«"don 238-20 «3» 40
AlH - - 8b»» »5-22
St. Petersburg

Kalnten.
Dukaten 11 8!» 11 i,«
20-Franc« Stulle . . , . I» i,5 ,8 0«
Deutsche Ncich«banlnol«n . . «!'/ 55 117-55
Italienische Vanlnoten . . »5 2<> »5« '
Rubel. Äoten 2 5«' » « "

* " — Lf>"-TrwrBlohermig. ' lAlbacli, SpitalRusge.

Privat-Depot» (Safe-Deposit»)

»irzlMiu m Bir-Elili|»i !• Owtt-flirrtrt- n« i»f'»""*'•


